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Bayern – Heimat großer Komponisten
Ein Konzertabend geriet zur faszinierenden Hommage an Musiker, die in Bayern geboren wurden

und später Weltruhm erlangten. Mit im Programm waren die Lachner-Brüder aus Rain.

Von Ulrike Hampp-Weigand

Rain Den bayerischen Tonkünstler-
verband zu loben, sollte Aufgabe
eines jeden Veranstalters der von
ihm angebotenen Reihe „Alles aus
Bayern“ sein, denn sie gerät gera-
dezu hinreißend! Die Auslese der
Aufführungsorte Augsburg, Rain,
Eichstätt und Würzburg hängt da-
mit zusammen, dass diese Städte
die Geburtsorte der Komponisten
sind, deren Werke – weltbekannt,
oder über die Zeit vergessen – in
dieser Reihe interpretiert werden.

An diesem kalten Märzabend
fanden sich drei großartige Frauen
– Sopranistin Elke Kottmair, Gei-
gerin Sinn Yang und Pianistin Mi-
chaela Schlotter – im Schloss in
Rain zusammen, um dort nicht zu-
letzt dreier Söhne der Stadt ein-
fühlsam zu gedenken: der aus
kleinsten Verhältnissen stammen-
den Brüder Vinzenz, Ignaz und
Franz Lachner. Von 14 Kindern des
tüchtigen Organistenvaters wur-
den vier bekannte Musiker trotz
wirtschaftlich äußerst bescheide-
nem Aufwachsens. Die Übungs-
möglichkeiten auf der stummen
Klavierattrappe in der Zweizim-
merwohnung der Familie sollten
als historische Anekdote jedem
Rainer Kind geläufig sein. Im
schmucken Lachnermuseum am
Rainer Kirchplatz kann man noch
heute die Wohnsituation und den
Werdegang der Komponisten
nacherleben.

Im Konzert erklangen vom 1807
geborenen Ignaz sehr romantisch
die durchaus anspruchsvolle Arie
„Sehnsucht“ für Singstimme, Vio-
line und Klavier, vom älteren
Franz, nach entbehrungsreichen
(Studien-)Jahren in Wien Mitglied
im Kreis um Franz Schubert, die
Suite in vier Sätzen für Violine und
Klavier a-Moll opus 140: meisterli-
che Verbindung klassischer und
romantischer Sujets, sanfter melo-
discher Reichtum. Beide waren
sehr erfolgreich in ihrem Beruf.

Ein stimmungsvoller, anregen-
der, interessanter und sehr unter-
haltsamer Abend also mit den
Trouvaillen aus bayerischen Kom-
ponistinnen- und Komponistenfe-
dern. Mit einer klangschönen Arie

der reich begabten Wittelsbacher
Prinzessin Maria Antonia Walpur-
gis Symphorosa von Bayern „Se
mai turbo il tuo riposo“ führte die
lange am Dresdner Operettenthea-
ter wirkende Elke Kottmair mit
weich klingendem, geschmeidi-
gem Sopran in den Abend ein,
machte mit ansprechender Mode-
ration neugierig auf das Kommen-
de.

Eine sehnsuchtsvolle Melodie
aus „Orfeo et Euridice“ von Chris-
toph Willibald Gluck, bearbeitet
von Georg Kreisler, wurde von Gei-
gerin und Pianistin berührend in-
terpretiert. Der Nürnberger Carl

August Krebs wirkte am sächsi-
schen Hof als Kirchenmusiker: von
ihm ein sehr sangliches „Vater un-
ser“. Mit Arien von Josephine Lang,
einer bemerkenswerten Frau –
„Mignon Klage“, „Ob ich manch-
mal Dein gedenke?“, „Glückliche
Fahrt“ – bezauberte Elke Kottmair.

Bayern ist Heimat ganz Großer.
Barockkomponist Johann Pachel-
bel und sein Canon in D beispiels-
weise verzaubern seit ihrem ersten
Erklingen die Welt. Johann Simon
Mayr, Großmeister der italieni-
schen Oper, Lehrer Giacomo Doni-
zettis: große Oper mit „Medea in
Corinto“. Max Reger hat nicht nur

als Liedkomponist Weltgeltung er-
langt – „Mariä Wiegenlied“ er-
klang zart und einfühlsam. Ri-
chard Strauss, setzte mit seinem
berühmten Lied „Morgen“ den be-
geisternden Schlusspunkt. Zu
Recht gab es frenetischen Beifall
für diesen faszinierenden Einblick
in das Schaffen bayerischer Künst-
ler, von denen einige, sehr ihrer
Zeit verhaftet, nicht in das kollek-
tive Gedächtnis eingingen. Und es
doch immer wert sind, gehört zu
werden.

Der Abend bot aber noch mehr:
Geschickt verwoben die Interpre-
tinnen Gedichte, kleine Essays

starker bayerischer Frauen mit der
Musik. Kämpferinnen für Frauen-
rechte, Dichterinnen, die sich aus
Not und Elend durchgekämpft ha-
ben – angefangen bei Lena Christ,
Emmerenz Meier, Frieda Port, Car-
ry Brachvogel, um 1900 gefeierte
Bestseller-Autorin in München,
1942 ins KZ Theresienstadt depor-
tiert, zur zeitgenössischen Melanie
Arzenheimer. Viel Lakonie,
Kampfgeist, auch Zeitgeschichte
wie bei Lena Christs „Unser Bay-
ern anno 14“. Bertolt Brecht aus
Augsburg, und Johannes Hoyer
aus Memmingen durften für die
Herren eintreten.

Sinn Yang, Michaela Schlotter und Elke Kottmair (von links) widmeten sich im Rainer Schloss Komponisten, die aus Bayern stammen. Unter ihnen die Lachner
Brüder aus Rain. Foto: Ulrike Hampp-Weigand

Chöre stehen vor großen Herausforderungen
Sechs Gesangsvereine haben sich im Kreischorverband Nordschwaben aufgelöst. Es fehlt

an Nachwuchs und an Männern. Ist das der Niedergang des gemeinsamen Singens?

Von Barbara Würmseher

Landkreis Donau-Ries Schon länger
hat man den Abgesang auf sie an-
gestimmt, doch wacker schlagen
sich die, die es noch immer gibt:
die Männerchöre landauf, landab.
Haben sie sich in ihrer Entste-
hungszeit Mitte/Ende des 19. Jahr-
hunderts zuhauf gegründet, so
sind sie jetzt akut vom Aussterben
bedroht. Das zeigen die schwin-
denden Mitgliederzahlen, das zeigt
auch der Altersdurchschnitt –
meist deutlich über 60. Es fehlt an
Bässen, es mangelt noch gravie-
render an Tenören. Zu Konzerten
leiht man sich Gastsänger aus an-
deren Ensembles aus. Die Herren
ziehen sich sang- und klanglos aus
der Vokalmusik zurück.

Dem klassischen gemischten
Gesangsverein ergeht es da kaum
anders. Viele stellen auf dreistim-
miges Repertoire um, um das kläg-
liche Häufchen an Männern nicht
noch aufspalten zu müssen. Frau-
en sind da leichter bei der Stange
zu halten. Dennoch herrscht auch
da oft Überalterung. Es bleibt
Nachwuchs aus und zunehmend

wird es auch schwierig, Dirigentin-
nen und Dirigenten zu finden.

Ist das der Untergang unserer
Chöre? – Nein sagen Kreischorver-
bandsvorsitzende Marion Schauer
und Kreischorleiter Peter Müller
unisono und fortissimo. Aber: Es
braucht Umdenken. Neue Strate-
gien sind gefragt, Initiativen, um
die Jugend für den Chorgesang zu
begeistern. Es ist ein Thema mit
Variationen, das hier neu kompo-
niert werden darf.

„Die Männer sind vor allem
beim Sport oder in der Blaskapel-
le“, weiß Marion Schauer. „Unser
Freizeitverhalten hat sich geän-
dert“, ergänzt Peter Müller. Dazu
habe die Corona-Zwangspause
eine fatale Bequemlichkeit mit sich
gebracht. „Es ist schwieriger ge-
worden, die Leute wieder vom Sofa
wegzubringen“, sagt Peter Müller.
Und Kinder und Jugendliche, die
an Schulen singen, wollen sich
nicht auch noch in ihrer Freizeit an
einen Chor binden.

„Aber wir müssen dranbleiben“
– so heißt die Parole. Projektchöre,
die auf ein bestimmtes musikali-
sches Ereignis hinarbeiten, sind
nach Erfahrungen des Chorver-

bands gute Möglichkeiten, auch
junge Leute zu gewinnen.

Und dann sind es immer wieder
auch Chöre, die sich eine spezielle
Ausrichtung geben und sich des-
halb leichter behaupten. Seien es
leistungsstarke Ensembles wie
etwa der Singkreis Gempfing, in
denen es Freude macht, an-
spruchsvolle Chorliteratur penibel
genau zu erarbeiten. Seien es be-

stimmte musikalische Genres wie
sie zum Beispiel die Musicalcom-
pany Kaisheim pflegt, die die Ju-
gend hervorragend erreicht. Sei es
Erna Dirschingers HeimatChor
Donau-Ries mit 31 Frauen und elf
Männern, bei dem erklärtermaßen
das Lachen im Vordergrund steht.
Seien es Chöre wie Briganori, die
mit rhythmisch-poppigen Songs
und hohem Niveau begeistern ...

Das gemeinsame Singen wird
sicher nicht aussterben. Dennoch
geben die Zahlen im Kreischorver-
band Nordschwaben Anlass, nach-
zudenken und zu handeln. Sechs
seiner Chöre haben sich aufgelöst:
die Männergesangsvereine Baldin-
gen, Reimlingen und Buchdorf, der
Lehrerchor Donau-Ries, der
Stammchor der Chorgemeinschaft
Löpsingen und der Simply-Joy-
Gospelchor. 42 Chöre mit insge-
samt 991 Aktiven sind weiterhin
Mitglied in diesem Verbund.

Der Chorverband bietet auch
heuer wieder – wie Marion Schauer
und Peter Müller bei der Jahresver-
sammlung informierten – Schu-
lungen und Konzerte an, um die
Freude am Singen weiterzuver-
breiten. Ebenso gibt es die Mög-
lichkeit, sich zum Chorleiter aus-
bilden zu lassen, um auch hier De-
fizite zu beheben. Der Männerge-
sangverein Ebermergen und die
Chorgemeinschaft Burgheim etwa
sind seit einiger Zeit ohne Diri-
gent/Dirigentin. „Insgesamt sehen
wir keinen Grund zum Pessimis-
mus“, so das Fazit von Kreischor-
leiter Peter Müller. „Aber wir müs-
sen dranbleiben!“

Der Gesangsverein Frohsinn Ehingen/Niederhofen stimmte musikalisch zur
Jahresversammlung des Kreischorverbands Nordschwaben ein. In der Ver-
sammlung ging es um den aktuellen Stand im Verband, aus dessen Mitglie-
derchören sich sechs aufgelöst haben. Foto: Barbara Würmseher

Schönle bleibt
Obmann des

Posaunenchors
Ebermergen 2022 war für den Posau-
nenchor Ebermergen ein besonde-
res Jahr. Dies lag vor allem am
Chorleiter-Wechsel. Bei der Jahres-
versammlung, zu der Obmann
Philipp Schönle begrüßte, blickten
die Chormitglieder auf die Ereig-
nisse zurück und wählten ihre
Führung neu.

Eine Erkenntnis war, dass der
Posaunenchor langsam wieder zu-
rück zur Normalität findet. Nach
mehreren Berichten informierte
der neue Chorleiter Paul Husel, der
das Amt von seiner Mutter Birgit
übernommen hat, über die geplan-
ten Termine. So ist zum Beispiel im
Sommer ein Ausflug vorgesehen
und im Herbst soll ein Konzert des
Posaunenchors stattfinden.

Das Ergebnis der Neuwahlen:
Obmann bleibt Philipp Schönle,
seine Stellvertretung übernimmt
Sarah Volkmer. Das Amt des Kas-
siers behält Lisa Hänlein, 2. Kas-
sier bleibt Frank Widemann. Als
Schriftführerin wurde Eva Frisch
bestätigt und als 2. Schriftführerin
Christa Pachner. Verantwortlich
für die Lieder- und Bläser Statistik
sind weiterhin Sarah und Saman-
tha Volkmer. Die Wahl der Jugend-
vertretung wird nachgeholt. Luis
Stegmüller ist Geburtstagsbeauf-
tragter und Gaby Dipper ist für die
Chorkleidung und Instrumenten-
wartung zuständig. Die Chormit-
glieder freuen sich einer Presse-
mitteilung zufolge auf die anste-
henden Auftritte und Termine, die
wieder ohne Einschränkungen
stattfinden können. (AZ)

Kurz gemeldet

Riedlingen

Generalversammlung
der Sänger
Der Männergesangverein Riedlin-
gen hält am Montag, 13. März , um
19.30 Uhr seine Generalversamm-
lung im Sportheim ab. Es gibt es
Ehrungen und eine Nachwahl zum
Vorstand. (AZ)

Blossenau

B+ Zentrum: Räuchern
und Leckerschmecker
Ein genussvolles Wochenende er-
wartet Kinder und Erwachsene im
B+ Zentrum Blossenau. Heimische
Kräuter entfalten heilsame Düfte
beim Räucherkurs am Freitag, 10.
März um 18 Uhr. Räucherexpertin
Sonja Hermann erklärt welche
Wirkung Kräuter beim Räuchern
entfalten und wofür sie eingesetzt
werden können. Appetitanregend
riecht es am Samstag, 11. März um
11 Uhr beim Kurs „Leckerschme-
cker“ in der B+ Erlebnisküche. Ge-
meinsam mit Kochexpertin Gabi
Wiedemann schnipseln, rühren,
brutzeln und kochen Kinder und
Eltern leckere und gesunde Gerich-
te. Anmeldung für Leckerschme-
cker unter Telefon 0177/2745394
(WhatsApp) oder per Mail an gab-
abwie@gmail.com. Für das Räu-
chern unter Telefon 0157/57651815
(WhatsApp) oder Mail an son-
ne.hermann@t-online.de. (evm)

Donauwörth/Rain

Theaterfahrt
nach Ingolstadt
Das Staatstheater Meiningen gas-
tiert mit der Oper „Der Barbier von
Sevilla“ in Ingolstadt. Bei der Su-
che nach der wahren Liebe muss
die Auserwählte nicht nur Prüfun-
gen ihres Verehrers bestehen, um
die Aufrichtigkeit ihrer Gefühle zu
beweisen, sondern sich selbst auch
der Avancen erwehren, die sich vor
allem auf ihre Finanzlage bezie-
hen. Ob und wie sich die wahre
Liebe findet, zeigt sich am Mitt-
woch, 8. März, im Stadttheater In-
golstadt. Die Abfahrtszeiten: in
Donauwörth 17.45 Uhr, in Rain
18.10 Uhr, in Burgheim 18.20 Uhr
und in Straß 18.25 Uhr. (AZ)
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